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Summary 
The "Index plantarum circa Brunsvigam trium fere milliarum cireuitu nascentium" (CHEMNITIUS 1652) 
is one of the oldest floras of Northern Germany. It mentions a total of 610 plants for the present urban 
area of Brunswick respectively for the direet environs. 463 of them have been identified and underlie so 
the comparison with the present flora. As expected the "Index plantarum" knows many nowadays en-
dangered species. In several eases rare species are still to be found at the same habitat. 
1. Einleitung 
Am Beispiel der Stadt Braunschweig läßt sich geradezu lehrbuchmäßig aufzeigen, 
aus welchen Quellen die lokale Entwicklung der Vegetation rekonstruiert werden 
kann: 
- Die nacheiszeitliche Vegetationsentwicklung wurde von SELLE (1935) mit Hilfe 
von Pollendiagrammen von Torfproben aus der Bullenkuhle, einem kleinen 
Hochmoor, grob beschrieben. 
- Aufschlüsse über die Stadtflora des mittelalterlichen Braunschweig konnte 
WILLERDING (1973, 1978, 1983) aus Funden von Pflanzenresten bei archäologi-
schen Grabungen gewinnen. 
- Über die Flora des heutigen Stadtgebietes im 17. Jahrhundert berichtet die erste 
schriftliche Quelle (CHEMNITIUS 1652). 
- Über die Flora des 19. Jahrhunderts wissen wir durch LACHMANN (1827/31) und 
BERTRAM (1876) Bescheid. 
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Eine sehr wichtige botanische Dokumentationsform stellen die Herbarien dar. 
Leider wurden die älteren Herbarien in Braunschweig wenig pfleglich behandelt, 
so daß nur noch Reste vorhanden sind. Um so erfreulicher ist daher die Tatsache, 
daß das Herbarium W. OSTERLOH (20. Jh.) in das Naturhistorische Museum 
Braunschweig überführt werden konnte. Seine Auswertung wird interessante 
Aufschlüsse über die Veränderung der Flora innerhalb unseres Jahrhunderts 
geben. 
Seit ca. 20 Jahren wird das Stadtgebiet in verschiedenen Projekten floristisch 
kartiert; einzelne Arbeiten dokumentieren die heutige Vegetation. 
Der "Index plantarum" von Johann CHEMNlTZ (latinisierte Form: CHEMNITIUS) 
erschien 64 Jahre nach der THALschen Flora des Harzes, der ersten Flora im heuti-
gen Sinne überhaupt. Der von CHEMNITIUS berücksichtigte Bereich umfaßt etwa 
das jetzige Stadtgebiet von Braunschweig; einige weitere Fundorte liegen in einem 
Umkreis von ca. 20 km. Viele der von CHEMNITIUS genannten "Pflanzen" entspre-
chen in etwa unseren heutigen taxonomischen Vorstellungen von einer Pflanzenart, 
andere wiederum nicht. Die unmittelbare Zuordnung heutiger Namen stößt auf 
erhebliche Schwierigkeiten, da das Werk etwa 100 Jahre vor der konsequenten Ein-
führung der binären Nomenklatur durch LINNE erschien. Eine Übertragung bzw. 
Deutung der Pflanzennamen erscheint wünschenswert, gehört der "Index plan-
tarum" zusammen mit der THALschen Flora (1588) und der Beschreibung des Gar-
tens zu Hessen am Fallstein von ROYER (1648), die auch die spontane Vegetation der 
Umgebung berücksichtigt, doch zu den ältesten Floren des nördlichen Deutsch-
lands. 
Johann CHEMNITIUS wurde 1610 in Braunschweig als Sohn des Domherrn Paul 
CHEMNITIUS bzw. Enkel des bedeutenden Theologen Martin CHEMNlTIUS geboren. 
Er studierte in Leipzig, Jena, Padua und Oxford, erlangte in Padua die Doktor-
würde und praktizierte in seiner Vaterstadt als Arzt. CHEMNITIUS starb am 30.1. 
1651, der "Index plantarum" erschien also erst nach seinem Tode. Man wird ihn 
erst dann richtig würdigen können, wenn man berücksichtigt, daß CHEMNITlUS zur 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges botanisierte. Nicht zu verkennen ist schließlich 
auch die lokalgeschichtliche Bedeutung, stellt der "Index plantarum" doch eines 
der ältesten Dokumente naturwissenschaftlicher Forschung in Niedersachsen dar. 
2. Material und Methode 
Gegenstand der Auswertung ist der "Index plantarum" von CHEMNITIUS. Von diesem Werk sind derzeit 3 
Exemplare in niedersächsischen Bibliotheken nachzuweisen, 2 davon in Braunschweig (Universitäts-
bibliothek und Staat/. Naturhistorisches Museum). Der "Index plantarurn" umfaßt einen alphabetischen 
Hauptteil von 55 Seiten sowie einen Anhang mit 9 Abbildungen, sein Format beträgt ca. 17,5 cm x 
15 cm. Außer dem Namen, der eigentlich die Diagnose enthält werden oft auch Synonyme angegeben. Es 
folgen dann die Fundortsangaben, in vielen Fällen auch die Biütezeit (Abb. 2). Die Abbildungen (Radie-
rungen) des Appendix fallen gegenüber denen zeitgenössischer Kräuterbücher deutlich ab; sie stellen zum 
Teil ausländische, nur in Gärten gezogene Arten wie Passionsblume oder Mimose dar, zum Teil aber 
auch einheimische Arten (vgJ. Abb. 7). Das Exemplar der Universitätsbibliothek enthält zusätzlich ein 
handschriftlich.es Register für die wichtigsten Fundorte, während bei dem Exemplar des Museums die Be-
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Abb. I: Verkleinertes Titelblatt des "Index plamarum" (Orig. 1-.5 cm x 15,m). 
sitzvermerke interessant sind: Neben dem ~amenszug (1809) d", Arztö LL DLR,'c" findet ,ich ein 
Vermerk (1829) von H.W.L. L.-\CH\lA'.'. LACH\I·\". eben fall; ein \leJil.iner. war der Verias,,,r der 
nächsten Brauns,hweiger Flora (1827' 31). die ihrcrseit5 auf den Angaben \' on Ll D!'RSSE' beruhte I r-
ist dieses Exemplar im Besitz des Herzoglichen FOf'tmeister' TH Bu IV, aus Seesen. Bu IV, (gesr. l~%) 
versuchte erstmals eine Deutung bzw. Übertragung in die moderne ~omenklamr: er \erma·chre ,ein 
annotiertes Exemplar dem ~a\Urhistorischen :'\!useum t Br -\SIL" 1899). 
Die hier vorgelegte Übertragung der "'amen erfolgt in erster Linie durch IdentiiiLiaung Jer _-\bblldungen 
bei den von CHE\l'.ITlLS zitierten Werken ILB. DOD()'>\H~ IS83. \hlTHI"! \' 1586, T\\ll'k'>\! ,\<" 
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Abb. 2: Au"chnitt am Seite 10 de, "Index plantarum": Ah Calceolu, \tarianu,> bC/eichnetcn die fruhen 
Botaniker den Frauen'>chuh (CypripediulIl caiceollls). 
"Stirpium hi,toriae Pemptades ,>ex" von DOlX)~A~LS (1583) zeigen (Abb. 3-6). selbt "un'>cheinbare" 
Arten wie Sa.q/ruga tridaClylites lassen sich eindeutig identifizieren. Zur Deutung wurden weiterhin 
\1 \K/U L 11943/197'1) und WEIS (1930) herangezogen. Au,> Platlgrunden muß darauf verzichtet werden, 
den Be,timmung,prozeß fUr die einzelnen Arten darLu;tellen. 
Die Ergebni"e decken ,ich weitgehend mit denen von B~U~l,; nur in wenigen Fällen traf er falsche Zu-
ordnungen. In manchen Fällen begnugen wir um allerding'> mit der Angabe der Gattung, da das Ziel 
dic,cr :~rbcit die Analyse des von CHE.\l.'dTlLS (1652) genannten und heute sicher ~11 identifizierenden 
Floren/Jeswnde.s i'>t. 
3. Die Flora von Braunschweig im 17. Jahrhundert 
Um einen Überblick über Flora bzw. Vegetation zu ermöglichen, werden die identi-
fizierten Arten grob nach Formationen bzw. Pflanzengesellschaften eingeteilt und 
zu Gruppen zusammengestellt. 
Zu jeder Art wird, sofern sie gefährdet oder verschollen ist, die Kategorie der "Ro-
ren Liste Gefäßpflanzen Niedersachsen und Bremen" (HAEUPLER, MONTAG, WÖL-
DECH & GAR\E 1983) angegeben. 
3.1. Wälder 
CHL\I'-.lfIL'i nennt cr~taunlich wenig Baumarten; Nadelhölzer fehlen in seiner Auf-
lahlung bcleichnendcnH~i,c völlig. 
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Popldus nigra 2 

















Weitere Arten, die ihren Schwerpunkt in den Waldmänteln bzw. Hecken haben, 
finden sich im Abschnitt 3.2. 
Die Arten der Krautschicht waren CHE:\l:--1IT1US dagegen gut bekannt: 
Aconitlllll vlI/paria 2 Corydali5 cam 
Adoxa moschale//ina Cvpripediuf/1 ca/eeo/u, 
Anemone ranunclI/oides (3F) Denwria bulbifera 
Aqlli/egia ru/garis 3 DrH)prens currhu5wna 
Arum macli/alUm (3n Dnopreris Jifix-mas 
Asarum europaellln Galillm odorallllll 
Blig/ossoides pllrpllrocaeru/ea Ga/ium svlmllcum 2F 
Campanula persici/olia 2F Hedera hein 
Circaea /uleriana Heparica nohili.\ 2F 
Conva//aria maja/is on 
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An Verlichtungsstellen bzw. auf Schlägen kamen die folgenden Sippen vor: 
Cenlaurium (minus u.lo. umbellalum) 3* ,'Vlyosotis sylvatica 
Epilobiwl1 anguslifolium Rubus idaeus 
Fragaria "esca Sambucus racelllosa 
Gnaphaliulll sylvalicl/m So/idago virgal/rea 





Bcmerken,\\crt er,cheint, daß CHE:\I:'\ITluS die Waldrebe (Clematis vita/ba) nur 
von den Lichtenbergen kannte, heute ist diese Art im Braunschweiger Stadtgebiet in 
Ruderalgebüschen häufig. Der Status von Ligustrum vulgare ist heute unklar: Ver-
wildert und eingebürgert an warmen Waldmänteln oder einheimisch? CHEMNITIUS 










Rhamnus calharticus (3F) 







lHt \1'\1 fit" fUhrt die folgenden Arten der Mittelklee-Saumgesellschaften (Tri folio-
llC'ranidca) auf: 
.-1 2rifll()nia eupafona 
Anemone ,.\'I,Pltris (Ger.) 2 
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Astraga!lIs g/YL:vphyllus 
BlIpleurumfalcatum (Ger.) 3 
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Fraxil1ella. 
Abb. 5: Paronychia altem (au' 
DODONAEL'S 1583) Dreifinger-
Steinbrech (Saxifraga Iridaclvliles). 
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Campanula rapunculus (Ger.) 
Cynanchum vincetoxicum (Ger.) 
Diclamnus albus (Ger.) 
Geranium sanguineum (Ger.) 
Inlila conv:::a 
Laserpiti~m latifolium (Ger.) 






Peucedanum cervaria (Ger.) 
Pellcedanum officinale (Ger.) 
Trifolium medium 
Trifolium rubens (Ger.) 






Die anspruchsvollen Arten des Verbandes Geranion sanguinei, die im Braun-
schweiger Raum die Nordgrenze ihrer Verbreitung erreichen, sind mit (Ger.) ge-
kennzeichnet. 
Ihr Schwergewicht in verhagerten bzw. basenarmen Säumen haben: 
Genisla lincloria 
HyperiClim perforatum 
Sedum lelephium agg. 
Teurium scorodonia 
Arten der nitrophilen Hecken-, Wald- und Ufersäume (Galio-Calystegietalia) waren 
CHEMNITIUS in erstaunlich großer Anzahl bekannt, wiewohl eine Reihe unauffäl-






























3.4. Zwergstrauchheiden und Magerrasen trockener Standorte 
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Nach der "Karte des Landes Braunschweig im 18. Jahrhundert" waren noch zur 
\Iirte des 18. Jahrhunderts - also 100 Jahre nach CHEM;-.IITIUS - große Flächen 
der unmittelbaren Umgebung Braunschweigs von Angern und Triften bedeckt. So 
verwundert es nicht, daß CHEMNITlUS eine Fülle von Trockenrasen- und Heide-
pflanzen nennt. 
Heideflächen sind aus dem Braunschweiger Stadtgebiet in diesem Jahrhundert 
völlig verschwunden, lediglich einige Heidekraut-Bestände erinnern noch hieran. 
















Von den Arten der Sandtrockenrasen (Sedo-Scleranthetea) kamen vor: 




Erophila verna agg. 





















Hervorzuheben ist das Vorkommen der Dach-Hauswurz (Sempervivum tectorum, 
Kat. 2) "in domorum tectis". Sie wird auch von späteren Floren (LACHMANN 
1827/31; BERTRAM 1876, 1908) noch angegeben, findet sich heute nur noch an 
einem Wuchsort südlich des Elms. Vorwiegend auf basenreichem Steingrus bzw. auf 





Sedum album (?l 3 
Kalkhalbtrockenrasen konnten sich nur auf einigen Hügeln und an wenigen Wald-
rändern südlich und östlich von Braunschweig entwickeln. Als Fundorte gibt eHE"vI-
NITIUS immer wieder Nußberg, Rand des Mascheroder Holzes und Asse an: 
Anthyllis vulneraria 3F .'\,fedicago lupulina 
Artell1isia campestris Ononis spinosa agg. 
Bri-;.a media 2F Ophrrs insecti(era 3 
Carlina vulgaris agg. 3F Orchis maria 0 
Campanula glomerata OF,2 Pimpinella saxifraga 
Cemaurea scabiosa Plallfago media 
Cirsium acaule 2F Poll-gala 
Erigeron acris Potentilla neumanniana 3F 
Eryngium campestre 3 Primula veris 2F.3 
Euphorbia c:vparissias Pulsatilla mlgaris I 
Filipendula vulgaris lF,3 Ranunculus bulbosus 
Galiull1 verum agg. Salvia prarellSis 3 
Gemiana CTuciata 2 Sanguisorba minor 
Genlianella ciliata 3 Spiranrhes spiralis 
Gentianella gerll1anicu 2 Stachrs recra OF,2 
Helianthemum nummularium agg. 3 Trifolium montanum 2 
Hieracium pilosella agg. ~ 'eronica spicata agg. 2 
Linull1 catharticum 
Wahrscheinlich gehört auch Euphrasia in diese Gruppe. 
3.5. Wirtschaftsgrünland 
Unter den Arten des Wirtschaftsgrünlandes haben die Arten der einschürigen Streu-













































Weitere von CHEMNITIUS genannte Wiesen arten dürften eher auf trockenerem Wie-
sengrünland sowie an Wegrändern gewachsen sein: 








Ranunculus acris Sellis perennis 
Cardamine pratensis 
Carumcarvi 
Rhinanrhus (minor ujo, serotinus) 3* 
Cenraurea jacea 
Centaurea pseudophrygia 



















Ihren Schwerpunkt in Kriechrasen, Flutrasen und ausdauernden Trittrasen haben: 
Barbaraea vulgaris Pulicaria dysenterica 3 
Cichoril/tn inrybl/s (3F) Ranunculus repens 
Lysimachia nummularia Rorippa (sylvestris) 
.Hentha (Iongifolia) Rumex (groß blättrige Arten) 
Odontires rubra Teucrium scordium 1 
Plal1la?o major Verbena officinalis 2F 
POienril/a anserina Veronica serpyl/ifolia 
POlenrilla reptans 
3.6. WasserpfianzengeseUschaften und Röhrichte 
Auch die Vegetation der Gewässer war CHEMNITIUS erstaunlich gut bekannt; so 
nannte er 10 Wasserpflanzen and ca. 20 Röhrichtarten. Von den Wasserpflanzen 
kannte er nur die auffälligen und leicht kenntlichen; bei kritischen Gattungen wie 
Potamogeton oder Callitriche können seine Angaben nicht weiter gedeutet werden: 
Callilriche Nymphaea alba 3 
HOllonia paluslris 1 H,3 Potomogeton crispus 
Hydrocharis morSlls·ranae 2H Potamogelon 
Lemna Ranunculus aqualilis agg, 3 
,Vuphar alba StratiOIes aloides 3 
"'Fur Rhlni.1milU~ SeTO!ir!u.,> dgg. 
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Veronica anagallis-aqualiea agg. 
Veronica beecabunga 




CHEMNITIUS verzeichnet erstaunlich viele unscheinbare Arten der Feuchtgebiete. Im 
heutigen Stadtgebiet kannte er immerhin die folgenden Hochmoorpflanzen: 
Drosera 3 Vacciniull1 oxyeoccus 3 
Erica lelralix 3H VacciniufI1u/iginosum agg. 
Flachmoore (Scheuchzerio-Caricetea) sind heute praktisch aus dem Braunschweiger 








Parnassia pa/uslris 2 





Ihr Schwergewicht in Zwergbinsenfluren (lsoeto-Nanojuncetea) haben: 
Gnapha/ium u/iginosum 
HyperiCllln hWllijusufl1 3F 
luneus bllfonius 
Sicher kamen diese Arten auch in vernäßten Ackern mr. 
( bz\\. 2 
2H 
2 
Bemerkenswert sind die Angaben über die Halophyten an der Saline von Salz-
dahlum ("ad salinas Saltzdalenses"): 
Asler lripo/ium 2B Salicornia (ralllV5iS5ima) 2B 
Bei weiteren Pflanzen ist die Deutung unklar: Mit "Kali album Dod." ist möglicher-
weise Salsola kali gemeint. BELING deutete "Trifolium globulosum repens BACH." 
als Trifolium fragiferum, das noch vor ca. 10 Jahren an Feldwegrändern südlich der 
ehemaligen Saline zu finden war. Nicht sicher zu deuten ist schließlich "Iberis 
exigua salsa." 
3.8. Ruderahegetation 
Der Vergleich der Angaben mn CHE\I:--ilTILS mit der heutigen Situation ist sehr 
interessant, da die Ruderalvegetation ja in besonderem \laße vom \1ens<.:hen ab-
hängig ist. Die im folgenden genannten Einjährigen besiedeln warm-tro(kene. oft 
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sehr stickstoffreiche Wuchsorte, sie sind überwiegend als Sisymbrion-Arten einzu-
stufen. CHEMNITIUS fand sie an Straßenrändern ("ad vias publicas"), auf sog. 
Ödland ("locis incultis") und an Gartenzäunen ("ad hortorum sepimenta"): 
Asperuga procumbens 1 Ma/va neg/ecta (u. andere 
Chenapodium vu/varia kleinblütige) 




Von der Arten der ebenfalls wärmeliebenden Eseldistelfluren (Onopordion) fanden 
sich erstaunlich viele: 
Anehusa afjicina/is 2 Marrubium vu/gare 1 
Arlemisia absinlhium Nepela eataria 2 
Cirsium eriapharum Onapardum acanthium 3 
Cynag/ossl/m ojjic'ina/e 2 Reseda /utea/a 
Hyoscyamus niger 2 Stachys germaniea 2 
Die Steinklee fluren (Dauco-Melilotion) konnten sich in unserem Jahrhundert ent-
lang der Verkehrswege und auf Industriegelände stark ausdehnen. Die meisten 











Auf frischen Böden mit sehr guter Stickstoffversorgung wachsen die Arten der 










Canium mant/alum 2F,3 
DipsaclIsjl/l/onum 





Silene (alba u./o. noelij/ara) 
3F 
2 
In den halbruderalen Quecken-Trockenrasen (Agropyretea) der Ackerränder dürf-
ten ihren Schwerpunkt haben: 








Die folgenden Bidentetea-Arten dürften an schlammigen Rändern von Teichen und 







Von den Arten der kurzlebigen Trittgesellschaften (Poetea annuae) kannte CHE:\I-
:\lTILS nur wenige: 
Ht'fniurill r;:/llbn.1 
.\!v()\urnr., rnininlU5 3 
PolvgonulTI avicu/are agg, 
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Schließlich wäre noch ein Mauerspalten bewohnender ("ubique in templorum et 
veterum murarum rimis"): Kleinfarn zu nennen: 
Asplenium rUla-muraria 3F 
Möglicherweise ist unter "Filiculae saxatilis species pinnulis dentatis" Cystopteris 
fragilis zu verstehen. 
3.9. Äcker und Gärten 
Die Segetalpflanzen kann man grob in Unkräuter der Hackfruchtkulturen und der 
Getreideäcker einteilen. Polygono-Chenopodietalia-Arten fanden sich vor allem in 
Krautgärten ("in hortis oleraceis"). Im "Index plantarum" sind die folgenden, gute 



















Polygon um (persicaria) 











CHEMNlTIUS erwähnt (ausdrücklich), daß Hafer ("Avena"), Gerste ("Hordeum 
distichon", "H. tetrastichon") und Roggen ("Secale") angebaut werden. Demnach 
wurde um 1650 noch kein Weizen im Braunschweiger Raum angebaut. Als weitere 
Feldfrucht wird der Buchweizen ("Fagopyron") genannt. An Arten der Getreide-





Arnoseris minima lH,:: 
Bromus (secalinus o.ä.) 













Veronica hederifolia agg. 
Vida hirsuta 
Vida salim agg, 



























Abb. 6: Cyanus nos (aus DODO~AFl:S 1583) = Kornblume (Cenlaurea cyanus). 
Als Unkraut der Leinäcker ("cum lino, cujus vitium dicitur") nennt CHEMNITIUS: 
Camelina alyssum 
4. Diskussion 
Von den 610 insgesamt von CHEMNITIUS genannten Pflanzen sind 567 Phaneroga-
men. Berücksichtigt man die Mehrfachnennungen, so reduziert sich die Artenzahl 
auf 539. Von diesen können 463 "identifiziert" werden, d.h. Arten oder zumindest 
Gattungen zugeordnet werden. In den anderen Fällen erscheint eine sichere Zu-
ordnung nicht möglich, wenn auch BELING in seiner handschriftlichen Übertragung 
wesentlich weiter geht. Bei den ungeklärten Fällen handelt es sich häufig um Gräser, 
Seggen und Compositen. Mit 438 Gefäßpflanzenarten dürfte CHEMNITIUS immer-
hin ca. 40070 der Flora der näheren Umgebung Braunschweigs erfaßt haben. 
Es liegt nun nahe, die Veränderung der Flora seit 1652 auf der Basis dieser Artenliste 
zu betrachten. 4 Arten, nämlich Camelina alyssum, Dictamnus albus, Orchis morio 
und Trifolium rubens sind für Niedersachsen als "verschollen" eingestuft. Min-
destens 27 weitere Arten waren im engeren Braunschweiger Raum innerhalb der 
letzten 15 Jahre trotz gezielt er Nachsuche nicht mehr zu bestätigen. Der tatsächliche 
Florenverlust ist jedoch noch wesentlich größer; allein für das Braunschweiger 
Stadtgebiet betrug er in diesem Jahrhundert mehr als 90 Arten bei einem Bestand 
von ca. 1000 Arten um 1900 (BRANDES & HARTWICH 1975). Neophyten, also 
Sippen, die Mitteleuropa erst nach Entdeckung Amerikas erreichten, fehlen im 
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Tab. I: Verteilung der Arten auf Formationen bzw. Ptlanzengesellschaften. 
Formation bzw. Identifizierte davon Arten der Roten % Arten der 
Pf lanzengese llschaft Sippen Arten Liste Roten Liste 
1. Wälder 84 79 29 36,7 % 
2. Waldmäntel und Hecken 16 14 7,1 % 
3. Saumgesellschaften 51 51 13 25,5 % 
davon w.!rmeliebende Saumges. (19) (9) (10) (52,6 %) 
4- Zwergstrauchheiden und 68 66 38 57,6 % 
Magerrasen 
5. Wirtschaftsgrünland 76 74 22 29,7 % 
davon Feuchtwiesen (JQ) (30) ( 14) (46,7 %) 
6. Wasserpf lanzengesell- 31 27 12 44,4 % 
sc haften und Röhrichte 
davon Wasserpflanzenges. (10) (7) (6) {8S,7 %) 
7. Moore, Zwergbinsen- und 18 16 13 81,3 % 
Salzfluren 
8. Ruderalvegetation 56 53 21 39,6 % 
davon Eselsdistelfluren (10) (101 (8) (80,O %) 
9. Segetalvegetation 63 58 18 31,0 % 
davon KalkAcker-Unkrautfluren (10) {tOl ( 10) (100 \) 
463 438 167 38,1 % 
"Index plantarum" bemerkenswerterweise noch völlig. Wahrscheinlich fehlten sie 
noch im Gebiet; wobei allerdings nicht ausgeschlossen werden kann, daß neophyt i-
sche Arten nicht oder nur falsch angesprochen werden konnten. 
Ein Teil der Auswertung, nämlich die Zuordnung der Sippen zu Formationen und 
Pflanzengesellschaften, erfolgte bereits im Abschnitt 3. Aufschlußreich ist die Ver-
teilung von Arten der Roten Liste (Tab. 1): Einen hohen Anteil an heute gefährde-
ten bzw. verschollenen Arten haben die wärmeliebenden Säume, die Zwergstrauch-
heiden und Magerrasen, die Moore, Zwergbinsen- und Salz fluren sowie die Wasser-
pflanzengesellschaften. Es sind dies Formationen, die im 19. und 20. Jahrhundert 
vom Menschen stark zurückgedrängt bzw. verändert wurden. Bezeichnend ist auch 
der hohe Gefährdungsgrad anthropogener Vegetationsformen wie Eseldistelfluren 
und Unkrautgesellschaften der Kalkäcker. 
Für viele Arten gibt CHEMNITIUS nur einige allgemeine Angaben zum Standort, wie 
z.B. "inter frumenta", "Iocis aridis", "ad aquas", "in sylvis frequens". Für 
andere Arten gibt er jedoch Fundorte an. In diesen Fällen ist die Vermutung erlaubt, 



















( 7 x) 
Diese Gebiete wurden seit CHEMNITIUS immer wieder von Floristen aufgesucht, die 
meisten von ihnen sind auch heute noch lohnende Exkursionsziele. Ein Vergleich 
der Angaben von CHEMNITIUS mit dem heutigen Zustand ist nicht nur aus histori-
scher Sicht interessant, sondern er gibt gerade bei seltenen Arten Anhaltspunkte 
darüber, wie lange sich Populationen (mindestens) halten können. Für die derzeit in 
Niedersachsen anlaufenden Untersuchungen zur Populationsbiologie stark gefähr-
deter Pflanzenarten bedeutet dies im Einzelfall eine wertvolle Ergänzung. Aus 
Platzgründen können wir uns nur auf einige besonders interessante Gebiete be-
schränken. 
Auf dem heute im Stadtgebiet liegenden Nußberg war schon 1652 der Frauenschuh 
(Cypripedium calceolus) verschollen; CHEMNlTIUS kannte ihn jedoch bereits von 
dem einzigen heutigen Fundort in der Braunschweiger Umgebung. Für den Nußberg 
gibt er mehrere Trockenrasen- und Saumpflanzen an, so. z.B. Alyssum calycinum, 
Anemone sylvestris, Carlina vulgaris und Gentianella ci/iata. Bis in die 20er Jahre 
unseres Jahrhunderts enthielten die Waldränder des Mascheroder Holzes viele 
wärme- bzw. kalkliebende Arten. CHEMNITIUS kannte bereits Anthemis tinctoria, 
Anthyllis vulneraria, Campanula glomerata, Centaurea pseudophrygia, Laser-
pitium latifolium und Spiranrhes spirafis hierher. Die Asse hat als Vorposten sub-
mediterraner bzw. kontinentaler Arten heute eine große Bedeutung für die Flora des 
Braunschweiger Raumes (RANDIG 1982). Die "spektakulären" Arten wie Buglos-
soides purpurocaerulea, Cirsium eriophorum, Dictamnus albus, Geranium sangui-
neum, Melittis melissophyllum, Potentilla alba und Tanacetum corymbosum waren 
CHEMNITIUS durchaus bekannt. 
Es ist nicht möglich, die Flora des damaligen Stadtgebietes von Braunschweig zu 
rekonstruieren, wenn CHEMNITIUS auch einige Angaben zur Vegetation von Wall 
und Graben, Mauern, Weg- und Gartenrändern macht. Gerade bei den häufigen 
Arten fehlen die Fundortsangaben; ein Fehler, der von vielen späteren Floren 
wiederholt wird. 
5. Zusammenfassung 
Der "Index plantarum circa Brunsvigam trium fere milliarum circuitu nascentium" (CHE\I'ITIL -' 1652) 
gehört zu den ältesten Floren des nördlichen Deutschlands. Er nennt imgesamt 610 Ptlanzen fur das 
heutige Stadtgebiet von Braunschweig bzw. seine unmittelbare Lmgebung. ~63 von ihnen konnen identi-
fiziert werden und dienen als Grundlage für Vergleiche mit der heutigen Flora. En'anungsgemäß "erden 
im "Index plantarum" viele heute gefährdete Arten genannt. In einer Reihe von Fallen "erden seltene 
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